
24

Fricktal Donnerstag, 6. Juni 2024

Warum schweigt
Jurapark Aargau?
«Weiteres Kapitel im Rechts-
streit um Windpark Burg»
Ausgabe vom 3. Juni

Am22.März ist der Streit um
den geplantenWindpark Burg
in eine neue Phase getreten.
Gemäss demheftig umstritte-
nen Projekt soll auf Boden der
GemeindenOberhof und
Kienberg SO eine Anlagemit
vierWindturbinen entstehen.
Nun hat der Regierungsrat des
Kantons Aargau entschieden,
dassGemeindeammann und
Vizeammann vonOberhof
wegen Befangenheit beim
Entscheid über die Änderung
des Kulturlandperimeters in
denAusstand tretenmüssen.
Letzterewollen den Entscheid
anfechten, was bis vor Bundes-
gericht führen könnte.Man
ersieht daraus: Dermit Vehe-
menz geführte Streit dreht sich
umdie Priorität zwischen
Natur undGeld, also Erhalt
einer intakten Jura-Landschaft
oder einwenigWindenergie

mit Finanzertrag für die Stand-
ortgemeinden.

Oberhof wie Kienberg bilden
nun zusammenmit rund
30 anderenGemeinden den
Jurapark Aargau, eine regiona-
leOrganisation, die sich vor-
bildlich fürNatur, Landschaft
undÖkologie einsetzt. Eben
hat sie allen 44000Haushal-
tungen der Parkregion ihr
neuesMagazin zugestellt.Mit
Interesse blätterte ich darin
nach einer Stellungnahme zu
dieser neuenKonfliktphase.
Jedenfalls dreht es sich beim
Windpark Burgmeines Erach-
tens umdie derzeit vordring-
lichsteHerausforderung
punkto Landschaftsschutz im
Jurapark. Ich suchte vergeblich.
Will dieOrganisation dazu
bewusst nicht Stellung neh-
men, oder waren terminliche
Gründe dafür verantwortlich?
Gerne nehme ich an, Letzteres
sei der Fall, und deshalb blicke
ichmit Trost undNeugier der
nächsten Ausgabe der «Jura-
park-Zytig» entgegen.
Maximilian Reimann, Gipf-Oberfrick

Eine Beitragspflicht
ist selbstverständlich
Zum Leserbrief «Mehr
Solidarität im oberen Fricktal»
von Markus Kunz
Ausgabe vom 4. Juni

LieberMarkus Kunz,

DeineMeinungmitmehr
geforderter Solidarität im
oberen Fricktal. Speziell her-
vorgerufen durch die beabsich-
tigte Steuerfusssenkung in
Gipf-Oberfrick. Aber haupt-
sächlich durch die aktuelle und
zunehmendeVerkehrs- ,
Bahnhof-, Schulraum-, Hallen-
bad-ProblematikDeiner
finanziell gebeutelten, aber
auch nicht entscheidungsfreu-
digenGemeinde Frick.

ZumThemaVerkehr und
Entlastung: Dawarenwirmit
unserer Gruppe zweiMal beim
Gemeinderat Frick vorspre-
chend. DieUmfahrungNord
mit der Umfahrung des Bahn-
hofes und somit auch Zugang
zu den dort entstehenden

Parkplätzen undWeiterfüh-
rung durch den Lammet ist aus
allen ersichtlichenGründen
gestorben. Die Aussage des
damaligenGemeinderates von
Frickwar: «Wir brauchen
Steuerzahler. Das Verkehrspro-
blemwird von den umliegen-
denGemeinden verursacht
undmuss auch durch diese
gelöst werden…». Zur Verbild-
lichung: aktuell sind in Frick
rund 500Wohneinheiten am
Entstehen, ergibt 500Autos
mehr. DieseUmfahrungsva-
riante rief auch die vomDurch-
gangsverkehr geplagte Bevöl-
kerung von Eiken auf den Plan.

Unser Umfahrungsvorschlag
Süd (vomKreisel nach der
Bahnmit Unterführung und
Linienführung demBahntrasse
entlang bis zurmöglichen
Abfahrt zumKreisel und zur
Autobahnauffahrt beimWerk-
hof; diesmit einer Benützungs-
pflicht für denVerkehr ins
untere Fricktal) wurde ohne
Veröffentlichung sofort abge-
blockt. DasWichtigste: Bei
beiden Variantenwurde unse-

rerseits eine Beitragspflicht der
benützenden umliegenden
Gemeinden erwähnt und als
selbstverständlich empfunden.

Nun lese ich zum zweitenMal
den gleichenVorwurf. Das
letztemal bei der öffentlichen
Mitwirkung der Fricker Bevöl-
kerung zu den Zukunftsprojek-
ten. Dabeimuss festgehalten
werden, dass wederDu,Mar-
kus, noch ich, als normale
Steuerzahler dazu entschei-
denden Einfluss haben. Das
muss durch unsereGemeinde-
oberhäupter und ihreGremien
angestossenwerden.Wenn
dann greifbare Projekte vorlie-
gen. DieGipf-Oberfricker
Beteiligungwar beimTrottoir
entlang derDammstrasse im
letzten Jahrhundert schon
selbstverständlich. Zudem
werden Beiträge an die ande-
ren Einrichtungen auchmit
Schulgeldern abgegolten.

Alles klar,Markus…? Beimir
schon.
Peter Rickenbach, «besorgte
Gipf-Oberfricker Bürger»

Leserbriefe

Nachrichten
Vandalismusbei der
SporthalleMatte

Magden In jüngsterVergangen-
heit kam es in Magden wieder-
holt zuSprayereienundSachbe-
schädigungen. Auch über das
Pfingstwochenende wurde die
Holzfassade der «HalleMatte»
beschädigt. Das teilt die Ge-
meinde Magden mit. Der Ge-
meinderat hat daher mehrere
Strafanzeigengegenunbekann-
te Täterschaft eingereicht. Für
sachdienlicheHinweise,welche
zur Ermittlung der Täterschaft
führen, setzt der Gemeinderat
MagdenausserdemeineBeloh-
nung inHöhevon1000Franken
aus. Hinweise nimmt die Ge-
meindekanzlei entgegen. (az)

Wetter richtet Schädenan
Strassean

Kaisten Die Verbindungsstras-
se zwischen dem Kaister Orts-
teil Ittenthal und dem Sulzer-
berg musste vorläufig gesperrt
werden.GrundsindSchädenam
Strassenkörper, die aufgrund
der Wetterereignisse und des
starken Regenfalls der vergan-
genen Tage entstanden. Das
teilt die Gemeinde mit. Die
Unterhaltsarbeiten laufen. (az)

DerRheinuferwegbleibt
weiterhingesperrt

Mumpf Der Rheinuferweg bei
Mumpf ist seit längerer Zeit ge-
sperrt undkonntenichtwie vor-
gesehen wieder geöffnet wer-
den.DerMumpferGemeinderat
«stehtmitdenzuständigenStel-
len und Personen im Kontakt
und ist bemüht, dieÖffnungdes
Rheinuferweges im Rahmen
seiner Möglichkeiten voranzu-
treiben», heisst es nun in einer
MitteilungderGemeinde.Wäh-
rendbeziehungsweisenachden
Aufräumarbeiten infolge eines
Hangrutsches erfolgte ein zwei-
ter Hangrutsch. «Aus diesem
Grund muss die Energiedienst
HoldingAGzuerst entsprechen-
de Abklärungen durch einen
Geologen tätigenundanschlies-
sendnachLösungenzurVerhin-
derung weiterer Hangrutsche
suchen», heisst es in derMittei-
lungweiter.Deshalbkönneauch
kein ungefährer Zeitpunkt be-
kannt gegeben werden, wann
der Rheinuferweg wieder pas-
sierbar ist. (az)

Kindbei Verkehrsunfall
leicht verletzt

Bad Säckingen (D) Am Diens-
tagnachmittag, 4. Juni, gegen
16.45 Uhr wurde auf der Tull-
strasse inBadSäckingen (D) ein
Kind von einem Auto erfasst.
Das geht aus einer Mitteilung
des zuständigen Polizeipräsi-
diums Freiburg hervor. Das
6-jährige Mädchen überstand
denUnfallnachdemderzeitigen
Kenntnisstand leicht verletzt
undkammiteinemRettungswa-
gen ineineKinderklinik. Siehat-
te in Höhe eines dortigen Dis-
counters die Fahrbahn über-
quert und war mit dem
herannahenden Kleinwagen
einer61 JahrealtenFrauzusam-
mengestossen. Am Auto ent-
stand laut Mitteilung ein Sach-
schaden inHöhevonumgerech-
net rund 2500 Franken. Die
Verkehrspolizei in Waldshut-
Tiengen bittet Zeuginnen und
Zeugen, sich zumelden. (az)

Nur die «Fähri» kann nicht fahren
AmSamstag findet in Kaiseraugst die «LangeNacht derMusik» statt –mit einer kleinenAnpassung.

Nadine Böni

Katja Widrig hat es sich abge-
wöhnt, alle paar Stunden ihre
Wetterapps zu checken. «Die
Prognosenändern sich ja sowie-
so ständig», sagtWidrig, die im
Organisationsteamder«Langen
NachtderMusik» inKaiseraugst
für Line-up und Programm zu-
ständig ist. Und sowieso: Der
Grossanlass ist grösstenteils
«wetterfest», wie sie sagt. Die
meisten Bühnen auf der «Mu-
sikmeile» im Kaiseraugster
Dorfzentrum befinden sich in
Innenräumen.

Eine wetterbedingte Pro-
grammänderungmusstedasOr-
ganisationsteamaber schweren
Herzensvornehmen.Wegendes
Hochwassers ist der «Fähri»-
Betrieb auf dem Rhein einge-
stellt.DieeigentlichaufderFäh-
re geplanten Konzerte müssen
in ein Ersatzlokal zügeln. «Das
ist schade, denn auf der Fähre
herrscht immer eine ganz be-
sondere Atmosphäre», sagt
Widrig. Sicherheit geht aber vor.
Und die Ersatzbühne bringt
auch ein spezielles Flair dank
ihrer Lage direkt amRhein: das
Seglerhaus.

Die Vorbereitungen für den
Grossanlass stecken inzwischen
im Endspurt. «Es geht jetzt nur
nochumletzteDetails undkurz-
fristige kleine Anpassungen»,
sagt KatjaWidrig. AbMittwoch
werden imDorfkernausserdem
dieBühnenunddie sonstige In-
frastruktur aufgebaut. Widrig
mag das «Gewusel» in dieser
Phase: «Es ist das untrügliche
Zeichen, dass es bald losgeht,
und man spürt regelrecht, wie
die Vorfreude imDorf steigt.»

DerVorverkauf fürdiedritte
Ausgabeder«LangenNachtder
Musik» laufe gut, sagt Widrig.
Verkauft seien bisher rund 700
Tickets.EinWert, der vergleich-

bar seimitdenvergangenenbei-
den Ausgaben. «Auch da hat
sichgezeigt:Diemeistennutzen
die Tageskasse», sagt Widrig.
Die Verantwortlichen rechnen
mit rund 1800 Besucherinnen
undBesuchern.

Das Ziel, den unterschied-
lichsten Musikrichtungen an
einemEvent eineBühne zubie-
ten, setzt das Organisations-
teamauch indiesemJahrum.Zu
hören sein werden etwa Coun-
try, Indie-Pop, Singer-Songwri-
ter, Mundart-Folk, Schweizer
Volksmusik,Blasmusik,Klassik,
Chor- und A-cappella-Gesang,
Ländler, Blues und Jazz.

VorfreudeaufdenHauptact
–undeinGeheimtipp
Entsprechend schwer fällt es
Katja Widrig, ein persönliches
Highlight herauszupicken. «Ich
werde wieder versuchen, mir
vonmöglichst vielenKonzerten
ein Stück mitzunehmen», sagt
sie. Besonders gross ist die Vor-
freude auf den Hauptact Dodo,
der am späten Samstagabend
auf der grossen «Leue-Bühni»
auftreten wird. Er ist derzeit
mit seinem Nummer-1-Album
«Pass» auf Tour. «Dodo ist ein
grossartigerMusikerundEnter-
tainerund ich freuemichaufdie
guten Vibes, die er auf die Büh-
ne bringenwird», sagtWidrig.

AberaucheinenGeheimtipp
hat sie – wobei «Geheimtipp»
nach den vergangenen «Swiss
MusicAwards» eigentlich nicht
mehr das richtigeWort ist: Ria-
na nämlichwurde damit ihrem
Mini-Albun«Losloh»zum«SRF
3 Best Talent» gewählt. Ein Ti-
tel, den einst auch Nemo holte.
Die Sängerin, Songschreiberin
und Multi-Instrumentalistin
habe «eine Stimme, die unter
die Haut geht», sagt Widrig.
«Wir habengrossesGlück, dass
sie nachKaiseraugst kommt.»

Dodo ist der Hauptact
an der diesjährigen
Ausgabe der «Langen
Nacht der Musik» in
Kaiseraugst. Bild: zvg/Bela


